
blatte Nr. 48 unter Nr.

Nr. 288,

Bekanntmachung.
Ich mache auf die im Regierungs Amts

blatte (Nr. 48) unter Nr. 1238 erſchienene
Bekanntmachung, betreffend die Ausreichung
neuer Zinsſcheine zu den Schuldverſchreibungen
der 3 5/igen Reichsanleihe von 1901 auf-
merkſam.

Merſeburg, den 5. Dezember 1910.Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung
Meine Bekanntmachung vom 28

d. Js. wird dahin ergänzt, daß der Gaſtwirt
Artur Köcke in Köttzſchen von mir heute noch
d ſtellvertretenden Trichinenſchouer des

richinenſchaubezirks Niederbeung, beſtehend
aus den Gemeinden Niederbeung, Oberbeuna
und Reipiſch beſtellt worden iſt.

Merſeburg, den 3. Dezember 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Ich mache auf die im Amts
1239 erſchienene

Bekanntmachung, betreffend die Ausreichung
neuer Zinsſcheine zu den Schuldverſchreibungen
der konſolidierten 3 o vormals 4 eigen
Staatsanleihe von 1881, aufmerkſam.

Merſeburg, den 5. Dezember 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Bei der diesjährigen Ausloſung von
14 200 Mark Kreisobligationen vom Jahre
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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Rachdeng der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten in ohne Vereinbarung nicht geßattet.

Freitag, den 9. Dezember 1910.

1883 I. Anleihe ſind folgende Nummern
gezogen worden

Lit. A. Nr. 5 à 3000 M.,Lät. B Nr. 108 151 à 1000 M.,
Lit. O Nr. 360 361 362 364 365 366 412

413 a 500 M.,
Lät. D Nr. 470 471 477 478 479 480 481

482 529 549 556 565 568 569 652
654 657 662 775 782 783 797 801
809 816 817 à 200 M.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital-
beträge vom 1. Juli 1911 ab bei der hieſigen
Kreis Kommunalkaſſe gegen Rückgabe der
Obligationen, ſowie der noch nicht fälligen
Zinsſcheine und der Zinsanweiſungen in
Empfang zu nehmen.

Von den zur Einlöſung gekündigten Obli-
gationen ſind bis jetzt noch nicht eingelöſt:

Lit, D Nr. 651 689 690 691 à 200 M.

Merſeburg, den 1. Oktober 1910.
Kreis- Ausſchuß Merſeburg.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Bei der diesjährigen Ausloſung von
63 200 Mark Kreisobligationen vom Jahre
1891 II, Anleihe ſind folgende Nummern
gezogen worden

Täit. A Nr. 11 35 50 a 5000 M.,
Iat, B Nr. 78 114 139 172 195 a 8000 M.
Iit. O Nr. 201 261 270 276 280 289 290

296 302 303 318 322 340 342 349
867 370 409 416 427 432 446 448
450 à 1000 M,,

Iät. D Nr. 596 600 627 634 651 667 687
690 718 781 784 798 a 500 M.,

Lt. D Nr. 1148 1156 1162 1179 1183

1186 1205 1209 1227 1239 1245
1256 1259 1266 1272 1274 à 200
Mark.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital-
beträge vom 1. Juli 1911 ab bei der hieſigen
Kreis Kommunalkaſſe gegen Rückgabe der Obli
gationen, ſowie der noch nicht fälligen Zins-
ſcheine und der Zins anweiſungen in Empfang
zu nehmen.

Von den zur Einlöſung gekündigten Obli-
gationen ſind bis jetzt noch nicht eingelöſt:

Lit. A Nr. 56 a 5000 M.,,Lit. O Nr. 203 204 à 1000 M.,
Lit. D Nr. 757 à 500 M.,
Lit. E Nr. 1181 1211 1230 à 200 M.
Merſeburg, den 1. Oktober 1910.

Kreis- Ausſchuß Merſeburg.
Graf d'Haußonville.

Die Reinigung der geſamten Waſſer-
leitung Hochbehälter und Rohrnetz, ſoll vom
Dienstag, den 13. ds. Mts. ab erfolgen.
Etwaige Trübungen des Waſſers ſind hier
auf zurückzuführen.

Merſeburg, den 7. Dezember 1910.Der Magiſtrat.

Der Handelsgärtner Otto Lippold hier
beabſichtigt, auf ſeinen außerhalb des Be
bauungsplans gelegenen Feldplan an der
Straße von Merſeburg nach Geuſa ein
Wohnhaus nebſt Stallgebäude zu errichten.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des 8
16 des Geſetzes vom 10. Auguſt 1904 (G.
S. S. 227) mit dem Bemerken bekannt ge-
macht, daß gegen den beabſichtigten Bau von
den Eigentümern, Nutzungs, Gebrauchsbe-
rechtigten und Pächtern der benachbarten
Grundſtücke innerhalb einer Anſchlußfriſt von
21 Tagen bei dem Kreisausſchuß hier Ein

150. Jahrgaug.

ſpruch erhoben werden kann, wenn der Ein
ſpruch ſich durch Tatſachen begründen läßt-
welche die Annahme rechtfertigen, daß die
Anſiedelung den Schutz der Nutzungen be
nachbarter Grundſtücke aus dem Feld oder
Gartenbau, aus der Land oder Forſtwirt
ſchaft, der Jagd oder der Fiſcherei gefährden
werde.

Merſeburg, den 7. Dezember 1910.
Der Magiſtrat.

Die Wertzuwachsſteuer unterwegs.
Merſeburg, 8. Dezbr.

Die Wertzuwachsſteuer kommt und mit
ihr die Beſtimmung, daß auf vierzig Jahre
zurück gegriffen werden kann.

Jn der geſtrigen Sitzung der Reichstags
Kommiſſion wurde 8 10, Abſ. 3, in folgender
Faſſung angenommen

Dem Erwerbspreis ſind hinzuzurechnen:
3) die Aufwendungen für Bauten, Umbauten
und ſonſtige dauernde beſondere Verbeſſerungen,
auch ſolche land oder forſt wirtſchaftlicher Art,
ſowie für bergmänniſche Verſuchs und Aus
richtungsarbeiten, die innerhalb des für die
Steuerberechnung maßgebenden Zeitraumes
gemacht find, und weder die nach 8 5 Abſ. 1
Satz 2 abzugsfähigen Gegenſtände betreffen
(der Wert der Erzeugniſſe der Grundſtücke,
ſo lange ſie mit dem Boden zuſammenhängen),

noch der laufenden Unterhaltung von Bau-
lichkeiten oder der laufenden Bewirtſchaftungvon Grundfſtücken dienen, ſoweit die Bauten

und Verbeſſerungen noch vorhanden ſind,
zuzüglich fünf vom Hundert. Hat bei den
Bauten und Verbeſſerungen der Veräußerer
als Baugewerbetreibender oder Handwerker
eigene Arbeit geleiſtet, ſo iſt dem anrechnungs
fähigen Werte dieſer Aufwendungen anſtatt
fünf vom Hundert ein Betrag von zehn vom

u eH r n h 2e h R Vor r ra
h

S J er V9 a Jh o.r

2

m S

W S e

e

e

e e

27 9

3 S

S

e eC o

Se
22 o



ſtummer 288. 1910. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 9. Dezember.
Hundert des Wertes ſngngnrechnen. M ſ miſſtonsderataung Hervorgetreten war, micht
Aufwendungen im Sinne dieſer Vorſchrift
gelten Beträge, die aus Verſicherungen gedeckt
ſind, nicht, wenn ſie zur Wiederherſtellung
von Baulichkeiten dienen. die vor dem für
die Steuerbemeſſung maßgedenden Zeitraum
errichtet waren.

Die Nummer 4 des 8 10 erhält folgende
Faſſung „Dem Erwerbspreis ſind hinzuzu-
rechnen 4. die Aufwendungen, Leiſtungen
und Beiträge für Anlage von Straßen, andere
Verkehrsanlagen einſchließlich der Kanaliſie
rung ſowie ohne entſprechende Gegenleiſtung
und Verzinſung geleiſtete Beiträge für ſonſtige
öffentliche Einrichtungen, ſoweit die Auf-
wendungen, Leiſtungen und Beiträge inner-

halb des für die Steuerberechnung maßgebenden
Zeitraums gemacht ſind, zuzüglich 4 vom
Hundert Zinſen für jedes volle Jahr der für
die Berechnung der Steuer maßgebenden Be
fitzzeit nach Schluß des Kalenderjahrs, in
welchem die Aufwendungen gemacht oder die
Leiftungen oder Beiträge verausgabt ſind,
längſtens jedoch für 10 Jahre.“

Ein Antrag, alle Vermögensverluſte,
die nachweislich durch Erwerb und Beſitz des
Grundſtücks erwachſen ſind, anzurechnen, wird
abgelehnt. Dagegen wird ein Zuſatzantrag
angenommen, als Abſ. 2 der Ziffer 5 hinzu-
zufügen „Soweit es ſich um die Verbeſſe
rung von Flächen handelt, die aus Moorland,
Sumpfland, Oed- oder Heideland beſtehen, iſt
auf Antrag des Veräußerers an Stelle der
in Ziffer 4 bezeichneten Aufwendungen dem
Erwerbspreis die Erhöhung des Ertragswertes
hinzuzurechnen.“ Der Antrag wird mit den
beſonderen Verhältniſſen der Moor- und
Heidelandkultur begründet, bei der durch die
Aufwendungen plötzlich eine ganz gewaltige
Ertragsſteigerung bisher wertloſen Landes
eintritt. Weiter wird auf Antrag eines Mit
gliedes der Volkspartei beſchloſſen: „Vom
Erwerbspreis ſind abzuziehen Enteignungs-
entſchädigung enund Entſchädigungen für Berg-
ſchäden, welche der Veräußerer während der
Beſitzzeit für Minderung des Wertes des
Grundſtücks erhalten hat.“

Zum S 11 wird einmal beantragt, den
dritten Abſatz, der eine längſtens vierzigjährige
Friſt des Rückgriffs vorſieht, zu ſtreichen.
Von anderer Seite wird beantragt, bis höchſtens
zum 1. Januar 1872 zurückzugreifen, von
dritter Seite nur bis 1895 oder 1900. Alle
dieſe Arträge werden abgelehnt.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 7. Dezember.

Jn der heute im Reichstage fortgeſetzten
zweiten Beratung des Arbeitskammer-
geſetzes wurden, wie in der Dienſtags-
ſitzung, die Kommiſſtonsbeſchlüſſe in den
entſcheidenden Punkten aufrecht erhalten, ſo
daß das Schickſal des Geſetzes im höchſten
Grade zweifelhaft erſcheinen muß. Aufrecht
erhalten wurde zunächſt der Beſchluß, der das
Alter für die akrive Wahl von 25 Jahren,
wie der Regierungsentwurf vorgeſchlagen
hatte, auf 21 Jahre und das Alter für die
paſſtive Wahl von 30 Jahren Regierungs
entwurf) auf 25 Jahre herabſetzen will.

Vergebens empfahlen der Staatsſekretär des
Jnnern Dr. Delbrück, und der Vertreter
der Konſervativen, Abg. v. Bolko, Wieder
herſtellung der Regierungsvorlage. Aufrecht
erhalten wurde ferner im 8 13 der Kom-
miſſionsbeſchluß über die Wählbarkeit der
Sekretäre der Arbeitgeber- und der
Arbeiterorganiſationen.

Staatsſekretär Dr. Delbrück hatte die
Ausführungen, die er in der allgemeinen Be
ſprechung gegen die Zulaſſung von Arbeiter
ſekretcüren gemacht hatte, wiederholt und
hinzugefügt, daß die damals von ihm abge-
gebene ablehnende Erklärung die Bedeutung
eines Unannehmbar für die verbündeten Re
gierungen habr.

Die Abgg. Horn (natl.) und v. Bolko
(konſ.) pflichteten dem Staatsſekretär bei und
betonten namentlich, daß die Zulaſſung von
Arbeiterſekretciren zu den Arbeitskammern
ſchon deswegen unmöglich ſei, weil die
Arbeiterſekretcire in den Kammern über ihre
eigenen Anträge und Beſchwerden mit zu ent-
ſcheiden haben würden. Beide Redner ver
wahrten auch die Arbeitgeber gegen die Unter

daß diejenigen Arbeiter, die in den
rbeitskammern ihre Gutachten nach Pflicht

und Gewiſſen abgäben, von ihnen mit Ent-
laſſung beſtraft werden würden eine der
artige Annahme, zu der die Sozialdemokratie
fich bekannt hätte, ſei nach den bisherigen
Erfahrungen nicht gerechtfertigt und werde
vollkommen hinfällig angeſichts des Zutrauens,
dus man zu dem deutſchen Unternehmertum

aben dürfe. Aber alle dieſe Gründe und
inweiſe konnten die Mehrheit für die Zu

laſſung der Sekretäre, die ſchon in der Kom

wankend machen; 8 13 der.Vorlage, einſchließ
lich der Beſtimmung, daß die Arbeiter
ſekretäre zu den Kammern zugelaſſen
werden ſollen, wurde in namentlicher Ab-
ſtimmung mit 192 gegen 111 Stimmen zum
Beſchluß erhoben. Der Reſt des Geſetzes wird
angenommen. Die Kommiſſion beantragt zwei
Reſolutionen, von denen die eine die Schaffung
paritätiſcher Kammern für das
Handelsgewerbe wünſcht, die andere eine Er
weiterung der Verhandlungsbefugniſſe der
Ausſchüſſe der Arbeiter und Handwerker auch
in den Staats und Reichsbetrieben, ſowie
eine Sicherſtellung der Mitglieder dieſer
Arbeiterausſchüſſe gegen Entlaſſung aus den
Betrieben. Beide Reſolutionen werden gegen
die Rechte angenommen.

Freitag 1 Uhr: Erſte Leſung des Etats.

Der Moabiter Krawall-Prozeß.
Berlin, 7. Dezember.

Nach der Eröffnung der heutigen Sitzung
teilt Staatsanwalt Steinb recht folgendes
mit „Jch habe Veranlaſſung genommen, dem
Polizeipräſidenten von allen den
Ausſagen, die die Polizei belaſten, Mitteilung
zu machen, um ihm Gelegenheit zu geben, ſie
nachzuprüfen. Er hat ſich nun der nicht un
erheblichen Mühe unterzogen, die in Betracht
kommenden Beamten vernehmen zu laſſen.
Auf Grund dieſer Vernehmung behauptet der
Polizeipräſident, daß die Zeugen falſch be
obachtet und ſich geirrt haben müſſen. Die
Beamten wiſſen nichts von Mißhandlungen,
haben nichts getan und nichts geſehen. Jch
überreiche dem Gerichtshof die betreffenden
Schriftſtücke und ſtelle anheim, eine Reihe
von Polizeileutnants, die in Betracht kommen,
zu laden.“

R.A. Liebknecht: Falls dieſem An
trage ſtattgegeben wird, müſſen wir bean
tragen, alle diejenigen Zeugen zu laden, die
die betreffenden Ausſagen ſeinerzeit gemacht
haben. Der Gerichtshof behält ſich die
Beſchlußfaſſung hierüber vor.

Sodann wird der Arbeiter Keſchner zum
Fall Pilz als Zeuge kurz vernommen.
Nachdem im Anſchluß daran R. A. Lieb
knecht noch einmal zahlreiche Fragen an
den Zeugen Wellſchmidt gerichtet hat,
die ſich auf die im Pilzſchen Lokal erlittenen
Mißhandlungen beziehen, macht der Eiſen
bahnaſſiſtent Des kau Bekundungen über
den Vorfall auf dem Bahnhof Beuſſelſtraße,
bei dem ein Arbeitswilliger von Streikenden
geſchlagen worden iſt. Der Zeuge hat ſelbſt
nicht geſehen, daß der Betreffende geſchlagen
worden iſt. Er hat nur geſehen, daß der Ar
beiter im Geſicht blutete, von 25 bis 30
Mann umgeben war und ſeiner Meinung
nach höhniſch gefragt wurde: „Was haſt du
denn, Kollege, du biſt doch nicht geſchlagen
worden Der Zeuge nahm den Arbeiter
dann in den Dienſtraum, und hier zeigte ſich,
daß er eine Verletzung am Ohr hatte.

Frau Möw s iſt die Schweſter des Ar
beiters Wellſchmidt, der im Pilzſchen Lokal
verprügelt wurde. W. hat ihr den Vorfall
mitgeteilt, worauf ſie in Gemeinſchaft mit
Frau W. Anzeige erſtattete.

Staatsanw. Steinbrecht hält ihr vor,
daß ſte eines Tages zu ihrem Bruder ge-

und die Leute haben doch auch Kinder.“
Die Zeu gin beſtreitet dies und will ihren
Bruder nur ermahnt haben, die Wahrheit zu
ſagen, ſie habe das getan, weil ihr Bruder,
der in einer Erziehungsanſtalt erzogen worden,
nicht ſehr genau mit der Wahrheit umginge.

Wellſchmidt, der ihr gegenübergefſtellt
wird, bleibt dabei, daß ſeine Schweſter in
dieſer Weiſe zu ihm geſprochen habe. Als
ihn der Vorſitzende fragt, welchen
Grund ſie wohl gehabt hätte, zu ihm zu
kommen und mit ihm zu ſprechen, meint der
Zeuge, daß ſeine Schweſter auch zu den So
zialdemokraten gehörte und er annehme, ſie
ſtecke mit dieſen unter einer Decke.

Während der Vernehmung dieſes Zeugen
erſcheinen Kammergerichtspräſident Heim-
roth und Landgerichtspräſident Fabricius
im Saale und folgen der Verhandlung auf
merkſam.

Zwei Polizeibeamte, die ſeinerzeit die erſte
Anzeige über die Mißhandlung Wellſchmidts
aufnahmen und ſeine Anzeige protokollierten,
bekunden, daß dieſer ihnen gegenüber dieſelben
Angaben über den Vorfall gemacht habe, wie
hier vor Gericht. Zeugin Marie Schwanzer
hat in Wien ein Geſchäft gehabt, dort den
Wellſchmidt kennen gelernt und iſt nach Ber-
lin gekommen, wo ſie mit ihm zuſammen
lebt und hier Handel betrebt. Sie ſei zwar
viel älter als W., aber ſie hätten ſich beide

gern Auch hr habe Wellſchmidt dieſelben
Angaben gemacht wie vor Gericht. Eines
Tages vor Beginn dieſes Prozeſſes ſeien
beide Schweſtern Wellſchmidts bei ihm er
ſchienen und Frau Moews ſagte ihm, er ſolle
nicht die Wahrheit ſagen, er ſolle anders ſagen,
damit die Leute, die doch Kinder haben, frei
geſprochen werden. Sie habe dabei ſo ge-
ſchimpft, daß Wellſchmidt ſchließlich meinte,
ſie habe ihm auch geſagt, daß er totgeſchlagen
würde, wenn er die Wahrheit ſage. Die
Zeugin Moew s befſtreitet, Derartiges geſagt
zu haben. Weiter werden mehrere Leu-
mundzeugen für den Angeklagten Pilz ver
nommen. Sie geben ihm durchweg das
Zeugnis eines ruhigen, anſtändigen Mannes,
der ſein Lokal in beſter Ordnung hielt und
bei etwa entſtehendem Wortwechſel die Dinge
immer in Ruhe zu ſchlichten verſtand. Hierauf
tritt die Mittagspauſe ein.

Eine neue Gefahr
für die Schiffahrtsabgaben.

Berlin, 6. Dez. Der Reichskanzler von
Bethmann- Hollweg hat bekanntlich bei ſeinem
einleitenden Vortrag über die Schiffahrtsab-
gaben was übrigens ſchon vorher bekannt
war betont, daß die Verhandlungen mit
den ausländiſchen Regierungen erſt aufge
nommen werden können, wenn im Deutſchen
Reichstag der vorgelegte Geſetzentwurf verab
ſchiedet iſt. Während aus den Niederlanden
zum Teil entgegenkommende Außerungen laut
wurden, ift die öſterreichiſche Preſſe bis jetzt
vollſtändig gegneriſch geblieben. Die Aus-
ſichten für eine Verſtändigung mit Oeſterreich
ſind auch heute außerordentlich gering, nicht
bloß deshalb, weil die Regierung an den
Abmachungen des Handelsvertrages feſthält,
ſondern vorzugsweiſe deshalb, weil nicht die
Delegationen, ſondern die Volksvertretungen
der beiden Reichshälften eine etwaige Aende-
rung dieſes Vertrages zu genehmigen haben.
Nach S 11 des Staatsgrundgeſetzes vom
Jahre 1867 muß jeder Vertrag, der eine Ber
kehrsbelaſtung zur Folge hat, in Oeſterreich
und in Ungarn von dem Abgeordnetenhauſe
und dem Herrenhauſe genehmigt werden. Jn-
folgedeſſen wird dieſe wirtſchaftliche Frage zu
einer politiſchen, bei der das ſlawiſche Element
diesſeits der Leitha und die ungariſche Oppo-
ſition eine entſcheidende Bedeutung gewinnen.
Jſt es ohnehin ſchon ſchwer, die vielen
Körperſchaften auf einen einzigen Geſichts-
punkt zu einigen, ſo vermehren ſich iu dieſer
Frage die Schwierigkeiten derart, daß ein
günſttges Ergebnis kaum zu erwarten iſt. Die
Schwierigkeiten für den vorliegenden Entwurf
liegen alſo auf dem Gebiete der internatio
nalen Politik.

Piſtolenduell in Profeſſorenkreiſen.
Vor einiger Zeit lief eine Meldung durch

die Preſſe, daß der Berliner Profeſſor Bern
hard dringend davor gewarnt habe, die deutſche
Jnduſtrie noch ſtärker zu belaſten, als bisher,
da ſie ſonſt Gefahr laufe, der ausländiſchen
Jnduſtrie gegenüber konkurrenzunfähig zu
werden.

Viele werden den genannten Profeſſor gar
nicht oder höchſtens oberflächlich und kaum
dem Namen nach gekannt haben. Dieſer

kommen ſei und ihm geſagt haben ſoll: „Wenn Tage tauchte nun in den Blättern die Mit-
du die Wahrheit ſagſt, bringen die Leute dich um, teilung auf, Profeſſor Bernhard habe den

Profeſſor Sehring auf Piſtolen gefordert.
Beide Herren lehren an der Berliner Uni-
verſitcät Nationalökonomie, und es wird be
hauptet, man habe alles Mögliche aufgeboten,
um Profeſſor Bernhard nicht aufkommen zu
laſſen und ihn geſellſchaftlich unmöglich zu
machen. Geſtern, Mittwoch, las nun, ſeit die
Zeitunqsmeldungen über die Piſtolenforderung
bekannt geworden ſind, Profeſſor Bernhard
in der Univerſität ſein Kolleg über praktiſche
Nattonalökonomie. Das Auditorium maximum
war überfüllt. Kaum betrat Prof. Bernhard
das Auditorium, als ein donnerndes Beifalls-
trampeln losging, in dem der ſchwächere
Widerſpruch der Gegner vollkommen erſtickt
wurde. Nur mit Mühe gelang es Profeſſor
Bernhard endlich, ſich Gehör zu verſchaffen.
Vor Eintritt in die Vorleſung ſprach er ſo
dann etwa folgende Worte: „Meine Herren
Ueber das, woran Sie jetzt denken und wovon
Sie in den Zeitungen geleſen haben, kann
und darf ich Jhnen an dieſer Stelle nicht
weiter ſprechen, aber das Eine muß ich Jhnen
ſagen, es iſt nicht wahr, daß es fich bei dieſer
Angelegenheit um wiſſenſchaftliche Differenzen
handelt. Es handelt ſich vielmehr lediglich
um rein perſönliche Dinge. Für mich handelt
es ſich um nichts als darum, mein Katheder
zu verteidigen, nur damit ich Jhnen einen
Nutzen und vielleicht auch eine Freude be
reiten kann.“

Gegen die Präponderanz Schmoller“s.
Berlin, 8. Dezbr. Der „Berl. Lok.-Anz.“

ſchreibt zu der Aufſehen erregenden Affäre
Indeſſen mochten die Berliner Nationalsko
nomen den neuen Kollegen nicht als unbe
dingten Geſinnungsgenoſſen begrüßen. Für
ſie lag die Vermutung nahe, daß z
der ſich im Leben umgetan hatte, zu Zweifeln
an der Bücherweisheit der Kathe-
derſozialiſten gelangt ſein könnte. Und
ein poſitives Glaubensbekenntnis galt bis
dahin noch als erforderlich, wenn ein junger
Nationalökonom den Lehrſtuhl einer deutſchen
Hochſchule beſteigen wollte, zumal in Berlin,
der Hochburg des Schmoller'ſchen
Macht ſyſtem s, das auf alle deutſchen
Univerſitäten ausſtrahlte. Die Ausſchließung
aller Andersgeſinnten hatte Schmoller ſelbſt
in ſeiner Rektoratsrede von 1897 ausge
ſprochen, in der er erklärte, daß derjenige, welcher
nicht auf dem Boden ſeiner Methode ſtehe,
kein brauchbarer Lehrer ſei. Er ſchleuderte
dieſen Bannfluch, obgleich er wiſſen mußte,
daß die Nationalbkonomen anderer Länder zu
weſentlich anderen Ergebniſſen gelangt waren
als er, und daß er ſomit in Deutſchland nicht
viel mehr als eine Sekte bildete, aus Deutſch
land, dem Hort der Geittesfreiheit, die
akademiſche Lehrfreiheit aus ſeinem Machtbe-
reiche verbannte. Dieſer Vorgang iſt um ſo
wunderlicher, als man es ſelbſt in der theo
logiſchen Fakultät noiwendig geſunden hatte,
daß neben der poſitiven Richtung auch andere
Lehren gleichmäßig vertreten werden. Wie
viel nötiger noch iſt die Lehrfreiheit in der
Volkswirtſchaft, wo die Wiſſenſchaft ſich fort
während aus dem Jungbrunnen der Lebens-
erfahrungen erneuern muß.

prk. Ueber die Zunahme der Mönche
in Bayern

werden wir auf Grund der am 1. Dezember
ſtattgefundenen Volkszählung unterrichtet.
Nach der amtlichen Statiſtik ſind ſeit der
letzten Zählung viele neue Ordensnieder-
laſſungen gegründet worden und der Mit-
gliederſtand der Orden hat ganz bedeutend
zugenommen. Die männlichen Orden hatten
einen Zuwachs von 3 pCt., die weiblichen
Orden dagegen ein Anwachſen um 15 pCt.
Neben den dem Zölibat unterworfenen katho
liſchen Weltgeiſtlichen zählt man in Bayern
1993 Mitglieder klöſterlicher Männerorden.
Die Mitglieder der weiblichen betrugen zur
gleichen Zeit 16870. Beſonders Töchter aus
wohlhabenden ländlichen Familien, die ihren
Klöſtern beträchtliche Vermögen einbrachten,
haben in der letzten Zeit den Schleier ge
nommen. Herr v. Wehner zeigt ſich alſo
auch in dieſer Frage als ein Mann nach dem
Herzen des Zentrums.

Volkszählung 1910.
Es ſind vorläufig folgende Einwohnerzahlen

ermittelt worden Berlin 2,180 000, Char-
lottenburg 304 280, Wilmersdorf 116,500,
Großlichterfelde 44 500, Friedenau 34 778,
Lichtenberg 82 050, Zehlendorf 17,199, Rix-
dorf 238,100, Hamburg 936,000, München
595,000, Leipzig 585,743, Dresden 546 882,
Frankfurt a. M. 414,400, Chemnitz 286,455,
Magdeburg 279,644, Halle 180,496, Königs-
berg i. Pr. 248,059, Düſſeldorf 376,733,
Poſen 154,811, Kaſſel 153,878, Hannover
299,753, Nücnberg 332,539, Plauen 121,104,
Saarbrücken 104,390, Augsburg 121901,
Deſſau 56 500, Naumburg a. S. 25.438,
Erfurt 111,498. Mannheim 193,379, Halber
ſtadt 46,397, Schöneberg bei Berlin 172,672.

Profeſſor Ludwig Knaus
Berlin, 7. Dezember. Profeſſor Lud-

wig Knaus, der berühmte und beliebte Genre-
maler, iſt heute abend, 81 Jahre alt, geſtorben.

Das Friedberger Bombenattentat.
Gießen, 7. Dezember. Zu Beginn

des heutigen zweiten Verhandlungstages
bekundete der mediziniſche Sachverſtän
dige Sanitätsrat Dr. Haberkorn, daß der
Angeklagte geiſtig durchaus geſund ſei und
daß von einer Anwendung des S 51 des
Strafgeſetzbuches nicht die Rede ſein könne.
Es handle ſich bei dem Angeklagten nicht um
einen geborenen Verbrecher, ſondern er ſei für
ſeine That voll verantwortlich zu machen. Der
Vorſitzende formulierte ſodann die den Ge-
ſchworenen vorzulegenden Schuldfragen. Ober-
ſtaatsanwalt Lang plädierte dahin, den
Angeklagten ſchuldig zu ſprechen. Die Taten
anderer Verbrecher richteten ſich nur gegen
Einzelne, durch die Tat de Angeklagten ſei
die ganze menſchliche Geſellſchaft gefährdet
worden. Darum müſſe die Menſchheit vor
dem Angeklagten geſchützt werden. Der Ver



Nummer 2388. 1910. Merſeburger Kreisblatt nebſt Jlluſtr. „Sonntagsblatt.“ Freitag, den 9. Dezember.
feſger Nechtranwalt Ton var, dem J rrog der großen Viehtrangpone am Frant.
Angeklagten mildernde Umſtände nicht zu reich nicht ſo deutlich und fühlbar in die Er

Provinz und Umgegend. es geſtern zurückkehrte. Als es die Wohnung detrat,
war es nicht wenig erſtaunt, dieſe völlig ausgeräumtzu finden. Die ſo unliebſam nserraſgten heleute8. verſagen. Nach 15/,ſtündiger Beratung der ſcheinung, wie dies wohl die Regierung und Weißenfels, 7. Dezbr. Ein Einbrecher,

keit ad t eng za daß noch mehr die Konſumenten erwartet hätten. en don n der z e e e e e Fuere Se
es Verbrechens der Zerſtörun t i s Mannes benutzt hatte, die ge3 F esenut er den m ehren r jedenfalls aus Furcht vor den Folgen ſeiner ſende ken Wert vindes Rathauſes während der Anweſenheit von ſen in den letzter vier Wochen vor der Ein

Menſchen, des Tat. Der aufſichtsführende oltzeibeamte zirka 17,000 M. repräſentierte, zu ſtehlen und zu nſchen, des ſchweren Raubes und des vor fuhr franzöſiſchen Schlachtviehes, ſind nach Kaekte den e perſ rin e e.
lottenburg wohnender Pſandleiher, hei dem die iſätzlichen Tötungsverſuches bei Ergreifung

auf friſcher Tat, ſowie der verſuchten vorſätz-
lichen Beſchädigung der Villa des Bankiers
Mayer ſchuldig ſei. Der Angeklagte Werner
verzichtete auf das letzte Wort. Nach zwei-
ſtündiger Beratung verkündete der Vorſitzende
folgendes Urteil: Der Angeklagte wird wegen
Verbrechens aus S 307 St.-G. B. zu lebene-
länglichem Zuchthaus und dauerndem Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte, wegen der übrigen
Verbrechen zu einer Zuſatzſtrafe von zehn
Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei
aufſicht verurteilt. (Stehe auch Beilage der
vorliegenden Nummer.)

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 7. Dezember. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer hörte heute im Neuen
Palais verſchiedene Vorträge.

Hamburg, 7. Dezbr. Gräfin Goettzzen
erhielt vom Kaiſer folgendes Beileidstele-
J „Tief beklimmert ſchließe ich mich im

eiſte Jhrer Trauer an. Gott der Herr
ſtärke Sie zu Jhrem ſchweren Gang und
ſegne auch mit Jhnen Jhre Tochter. Es wird
gewiß für Sie eine Stärkung ſein, aus den
allſeitigen Trauerkundgebungen zu ſehen, wie
ſehr Jhr vortrefflicher verewigter Gemahl ver
ehrt und überall anerkannt worden iſt. Gott
ſei mit Jhnen. Jch werde ihn rie vergeſſen.

Wilhelm II.“
Stuttgart, 7. Dez Der franzöſiſche

Kapitän Lux, der in Friedrichs hafen
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet
wurde, iſt geſtern dem Amtsgericht vorg führt
worden. Nach Blättermeldungen wurde die
Feſtnahme aufrecht erhalten und Kapitän Lux
wurde nunmehr dem Reichsgericht überwieſen.

Straßburg, 8. Dez. Ein Unteroffi-
z ier der Maſchinengewehrabteilung des 130.
Infanterie Regiments wurde in dem Augen
blick verhaftet, als er 500 Maik in Empfang
nehmen wollte, die ihm von einem franzö-
ſiſchen Sp'on für die Auslieferung eines Ma-
ſchinengewehrrohres zugeſichert waren. Der
Unteroffizier hat das Verbrechen eingeſtanden.

München, 6. Dezember. Die „Münchn.
Neueſt.“ ſchreiben: Der Rückgang der
Schlachtviehpreiſe in München tritt

der letzten Notierung vom 2. Dezember die
Preiſe um ganze zwei Mark pro hundert
Pfund Schlachtgewicht zurückgegangen das
macht, auf das Pfund berechnet, ſage und
ſchreibe zwei Pfennige.
in der Zurückhaltung der öſterreichiſchen Vieh
einfuhr zu liegen während aus Frankreich
175 Ochſen, 16 Bullen und 9 Kühe auf dem
hieſigen Markte am 2. Dezember gezählt
wurden, betrug der Marktauftrieb aus Oeſter
reich gleichzeitig nur 20 Ochſen gegen faſt
200 an den Markttagen vor der franzöſiſchen
Vitheinfuhr. Auffallend erſcheint auch der
Umſtand, daß nach unſeren Jnformationen
in Mannheim der Schlachtviehpreis in
folge der franzöſiſchen Vieheinfuhr um ſieben
bis acht Mark pro Zentner oder um ſieben
bis acht Pfennig pro Pfund zurückging das
iſt doch gegenüber München wenigſtens eine
fühlbare Ermäß' gung.

Cokales.
Merſeburg, 8. Dezbr.

Kolonial-Vortrag. Am 12. Dezember,
abends 81, Uhr, veranſtaltet die „Propagan-
da. Geſellſchaft für die deutſchen Kolonien“
einen kinematographiſchen Vorführungsabend
über eine Reiſe durch die Diamantfelder,
Kupferminen, Farmen u. ſ. w. Deutſch Südweſt-
Afrikas, worauf wir hiermit aufmerckſam
machen. Es iſt hier Gelegenheit geboten, im
Geiſte eine Reiſe nach der Kolonie Deutſch-
SüdweſtAfrika, eine Durchquerung der Kolo-
nie zu machen, als Erſatz für eine wirkliche
Reiſe. Die Zwecke der „Propaganda-Ge-
ſellſchaft“ ſind, dem deutſchen Volke das
Leben und Treiben in unſerer Kolonie durch
lebende Bilder vor Augen zu führen und ſo
Gelegenheit zu geben, ſich ſelbſt ein Urteil
über den Wert unſerer Kolonie zu bilden.
Die hochintereſſanten Bilder, deren Aufnahme
oft mit großen Schwierigkeiten verknüpft
war, ſind gut gelungen; ſie werden durch
entſprechenden Vortrag und Erklärungen er
läutert.

Volkszählung. Nach dem vorläufigen
Ergebnis der am 1. Dezember 1910 ſtattge-
fundenen Volkszählung hat Merſeburg 21 314
Einwohner. Demnach hat ſeit der letzten
Zählung i. J. 1905 die Einwohnerzahl um
rund 1290 zugenommen.

Die Urſache ſcheint

ſchnitt den Selbſtmörder ab, und es gelang,
den ſchon Bewußtloſen ins Leben zurückzu-
rufen.

Erfurt, 6. Dez. Die nächſte General-
verſammlung des Evangekiſchen
Bundes ſollte dem Beſchluſſe auf der
diesjährigen Tagung in Chemnitz zufolge in
Erfurt ſtattfinden. Das wird nun nicht der
Fall ſein, da Erfurt keinen Sgal keſitzt,
der auch nur annähernd Platz flir die Gene-
ralverſammlungen bieten könne, bet denen nach
den Erfahrungen der letzten Jahre gegen 5000
Menſchen zuſammenſtrömen. Der Bau einer
Fiſtkapelle aber würde zu koſitſpielig ſein.
Dafür wird geplant, am 5. Oktober nächſten
Jahres zur 25 jähr. Jubelfeier des in Erfurt
begründeten Bundes hier eine Feſtſitzung ab-
zuhalten, mit der vielleicht auch die Einweihung
des Guſtav Adolf Denkmals verbunden werden
wird.

Gröbers, 5. Dez. Jn vergangener Woche
wurde hier eine Schar Trappen beobachtet,
welche, aus den Feldmarken Lochau, Dieskau,
Be. ewitz kommend, in einer Höhe von etwa
60--70 Meter nach Nordoſten weiter zog, da
in den weiten Feldmarken von Eilenburg
nach Sachſen hin noch Trappen anzutreffen
ſind. Auch in dieſem Sommer ſind ſchon in
den oben genann en Truppen
geſichtet worden, und es hat den Anſchein, als
ob dieſes Wild ſich hier wieder einniſten

e 1d marie

wollte. Vor etwa 25 Jahren waren die Tiere
noch heimiſch bei uns. Ein Grund thres
Fortbleibe s dürfte daß ſtärkere Auftreten
des Rehwildes ſein.

Vermiſchtes.
Berlin, 7. Dez. Jn der Spandauer Straße zu

Charlſottenburg wohnte die Gattin eines
Diplomingenieurs, während ſie mit ihrem Mann
in Scheidung lag. Zu der Frau zog als Chambre-
garniſt der Kaufmann Heinrich Franke, und bald
entſpann ſich zwiſchen beiden ein Liebesverhältnis.
Der Jngenieur erfuhr davon und erſchien eines
Tages in der Wohnung ſeiner Frau um eine Ver
ſöhnung anzubahnen. Der rechtmäßige Gatte wurde
aber von dem Liebespaar abgewieſen. Das Ver-
hältnis des Chambregarniſten mit der Gattin des
Jngenieurs ging einige Zeit weiter, bis es plötzlich
Riß einen erhielt. Nun verſöhnte ſich die Frau wieder
mit ihrem Mann, und beide ſetzten jetzt den Chambre-
arniſten an die Luft. Vor einigen Tagen trat das
hepaar eine zweite kurze Hochzeitsreiſe an, von der

Sachen gefunden und beſchlagnahmt wurden. Ein
anderer Teil der Sachen wurde in einem Möbel-
wagen in Berlin gefunden und beſchlagnahmt der
Reſt der Möbel iſt aber zur Stunde noch nicht auf-
zutreiben geweſen. Der Pfandleiher hatte Franke
8000 M. gezahlt. Mit dem Gelde iſt der frühere
Liebhaber flüchtig geworden, bisher konnte man
ſeinen Aufenthalt noch nicht ermitteln.

Berlin, 7. Dez. Wie das Hirſch Bureau meldet,
ſtarb vor einigen Tägen der Berliner Finanzter
Eduard Engel, der trotz jungen Jahren, er ſtand
anfangs der Dreißiger, eine glänzende Karriere
hinter ſich hatte. Engel war vor nicht allzu langer
Zeit bei der Bankfirma G. Löwenberg Co. ange
ſtellt, arbeitete ſpäter bei dem Wiener Bankhaus
S. M. Reitzes und wurde bald darauf in die
Maklerfirma Jofef Stern als Teilhaber aufgenommen.
Nach dem Tode Engels wurde auf der Berliner
Börfe allerhand gemünkelt. Jetzt erſt wird bekannt,
daß Engel für die Firma Stern 28 Milltonen
laufende Engagements entriert hatte und daß ver-
ſchiedene Banken nunmehr Verluſte erleiden. Die
Engagements war Engel in Effekten und Terrains
eingegangen, ohne ſelbſt nennenwertes Vermögen
beſeſſen zu haben. Er arbeitete lediglich mit frem-
dem Geld, und darum gilt das drei Millionen be
tragende Betriebskapital der Firma S. M. Reitzes
als gänzlich verloren. Als Glück es muß angeſehen
werden, daß in letzter Zeit nicht größere Kursrück-
gänge an der Börſe erfolgt ſind. Wie wir er
fahren, ſoll die Nationalbank für Deutſchland acht
Millionen von Engelſchen Engagements erworben
haben.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 8. Dez. Der verhaftete Rektor

Bock hat ſich geſtern nachmittag einer Ma-
genſteinoperation unterzogen. Jn einem
Anfalle von Schwermut verübte geſtern der
32 Jahre alte Oberlehrer Dr. Neubau er
am Joachimstalſchen Gymnaſium Selbſtmord,
indem er ſich mit Morphium verziftete.

Budapeſt, 7. Dez. Der hieſige Rechts
anwalt Dr. Ziegler, der Verwalter der
herzoglich Koburg-Gohaiſchen Domänen, hat
ſich e ſchoſſen. Die Urſache des Selbſtmordes
iſt unbekannt.

Beuthen, 8. Dez. Der langgeſuchte
Mädchenhändler Glowinski iſt in
Galizien verhaftet worden, als er ſeine igene
Frau verkaufen wollte. Ferner wurden auf
galiziſchm Gebiete zwei Rumänen, die leb
haften Mädchenhandel in ganz Polen be-
trieben, und eine elegante Dame feſtgenom-
men, die auf Bahnfahrten junge Mädchen
angeworben hatte,
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F eitag, den 9. Dezember

D. h. Apelt 4 John,
in Merseburg.

BRankgesechäft,Montag, 12. Dez.

8 Ahr abends Halle a. S., Leipzigerstr. 70/71.
Konto-Korrent- Verkehr.Etablissement r WechoelDiskontierung von Geschäftswechseln.„Brichskrone Eröffnung provisionsfreier Checkkonten.

Durch die Placierung und Beschaffung von Hypothekenkapitalien.
Annahme von Depositengeldern gegen angemessene Verzinsung.

Diamantfelder Fn- und Verkauf von Wertpapieren.
etc. Deutſchſüdweſt Spesenfreie Abgabe von erstklassigen

afrikas mit dem Kine Anlage- Papierenmatographen.
d Aufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.r Feuer- und diebessichere Tresoranlage; Besichtigung jeder-

HALLE a. S., Leipzigerstr. 7.
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Kristallschalen und -Teller, EBisschalen, Eisservice, au Damen-Vnren von 1.50 anRahmservice, Bowlenkannen u. -Krüge, Weinkaraffen, Sonnabend, den 10. Dezember 1910, Damen Vn Silber mit Golarang 750
Rumkaraffen, Vasen, Toilettgarnituren in deutschen, nachmittags 5 Uhr ort r r o n oldrand 150 yfranzösischen, belgischen, amerikanischen Schliffen, J im Sitzungsſaal des Königlichen nie T Vier el ren e 275 4

ausserordentlich billig. Schloſſes anberaumt, zu welcher die erren- e e 700Mitgl'eder des Vereins hiermit ein erren-Uhren, Silber mit Goldrand 4.90
MNicekel-KKaffeeservice geladen werden. Anker-Uhren, echt Silber, 15 Rubis 18.00

Wand-UVhren, 9.80
Freischwinger., 14 Tage gehend, mitTagesordnung:aus Reinnickel und nickelplattierten Méetallen, Zuwaähl des Vorſtandes

Reinnickel-Kochgeschirre und 2. Jahresbeuricht. Schlagwerk, in Nussbaum-Gehäuse, 1350

imi 2 ed rei reich geschnit etAlumininm-Kochgeschiürre 3. Rechnunge legung für das Vereins wer rn
jahr 1909/10.

4. Haus haltsplan für das Vereins
jahr 191011.

Versilberte Taſelgeräte 5. AnträgeAufsätze, Fruchtschalen, Bestecke, Bowlen, Brotkörbe, 6. Vereinsverloſung. (2644
Vasen, Rahmservice, Menagen, Weinkannen, Rauchservyice. 7. Sondervertof vorstand

Nur solide erstklassige Fabrikate.

aus den weltbekannten Ver. deutschen Nickelwerken
in Schwerte (Fleitmann'sche Geschirre). schon anEcht goldene Herren-Uhren 23.00

zu den feinsten echten Glashütter Präzisionsuhren.
Eecht goldene Repetier-Uhren mit Viertelschlagwerk, 585/000

gestempelt, schon zu 95.
Herren- und Damen- Uhrketten in massiy Gold und Silber, Doublé

und Nickel in grosser Auswahl.
Ueber 300 Stück lange Damen- Uhrketten von 0.75 an.
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Kayser- Zinn Familienabend FArmbänder, Broschen, Ohrringe, Colliers.
n und sonstige Erzeugnisse dieser bekannten Firma, und u Peht goläene Ringe 333 gestempelt on 1.25 an.e orgesson des DomMännervereins. Fugenlose Trauringe in einer di von über 500 Stück am Lager,

i in dontag, den 12. Dezember, von 0.75 an.Original C pparate aben s Uhr, Verlobungsringe, ausgeschmiedet, ohne Lötfuge, 333, 585, 750 und
und -Gläser sowie alle Weck'schen Zubehörteile, die im Saale des Tivoli, Dukatengold 950 gestempolt. Gravieren gratis.

t auf keinem Weihnachtstische fehlen dürfen. Vortrag des Herrn Sup. Hithorn: Gelegenheitskauf in echten Brillanten.
Der Zauber der Heimat. Auf Brillanten noch extra 100/0 Rabatt.

n J lauten Der Vortrag wird eingerahmt von Massiv goldene Ringe mit echtem Brillant von 11.00 an.

an Eigene Reparatur-WerkstelleGäſte ſind nen unter Leitung eines äusserst tüchtigen Uhrmachers. (2626
Umtausch nach dem Peste bereitwilligst. Grösstes Entgegenkommen

Die Generalverſammlung

Halle a. S-- des Armenpflegevereins e Arnold7 Leipzigerstr. 7- (625 er Allenburtag dents tet Dhberskyfindet Dienstag, den 13. ds. Mts., abds. 2

m

e mee

DioramaDieſer bietet durch gemeinſame Rabatt-

gabe dem Sparer die größten Vorteile (2478 Korsetts3 Stück 60 Pfg. WJedes Riſiko iſt ausgeſchloſſen Glücksfiguren, Wunderkerzen. a l u an
Kdle r-Drogerie Reparaturen u. Korsett- Wäsche t e en e bule

Für die Redattion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

2 8 Uhr im Reſt. zum „Bergſchlößchen“ 3e a Alte Vereins itgieder werden w. Kath. Vienes,ſatzungsgemäß hierdurch zur HallIea. S. Gr. Steinstr. 81.
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Beilage zu Vr.
Freitag, den 9. Dezember 1910.

288 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Luftſchiffahrt.

München, 6. Dezbr. Ein am Samstag
in Gerſthofen bei Augsburg mit drei
Jnſaſſen, 60 Sack Ballaſt und 1540 Kubik-
meter Waſſerſtoffgas aufgeſtiegener Ballon des
„TouringKlubs“, der in der Schweiz zu
Ianden beabſichtigte, iſt durch den ungünſtigen
Wind in eine andere Richtung verſchlagen
worden und auf die Nordſee geraten.
Nachts um 3 Uhr wurde der Ballon auf das
Waſſer herabgedrückt. Dabei wurde der aus

München gebürtige Kaufmann Ernſt Metzger
aus dem Korb geſpült und iſt ertrunken. Die
übrigen Paſſagiere, Direktor Diſt ler und
Hauptmann a. D. Jördes, landeten in
Kirkwall auf den OrkneyJnſeln. Diſtler,
Direktor des „Touring-Klubs“ in München,
erzählt, daß die Jnſaſſen des Ballons am
Sonntag im Morgengrauen unter ſich plötzlich
das Rauſchen der See vernahmen. Ein ſtarker
Wind aus Südoſt trieb den Ballon. Die
Aeronauten ließen ſich nieder, um die Lage
feſtzuſtellen. Die Schnelligkeit des Ballons
war ſo groß, daß er eine Woge durchſchlug.
Alle drei Jnſaſſen wurden ins Waſſer ge
ſchleudert, als ſie wieder hervorkamen, waren
ſie nur noch zwet. Metzger, Direktor der
Bayeriſchen VaccuumReinigungsgeſellſchaft
und der Bayeriſchen BergmannMetallurgique-
AutomobilVerkaufsgeſellſchaft, war ertrunken.
Der Ballon ſtieg wieder in die Höhe und
ſetzte die Reiſe fort, ohne daß die Jnſaſſen
wußten, wo ſie ſich befanden. Dichter Nebel
lag über der See. Zweimal verſuchten ſie
niederzugehen, aber ſie befanden ſich noch
immer über dem Meer. Alles warfen ſie über
Bord, auch den Anker. Um 10 Uhr erblickten
ſte Lichter vor ſich und zogen die Reißleine.
Der Ballon ging etwa 1 Kilometer von
der Küſte entfernt, in Kirkwall auf den
Orkney-Jnſeln nieder. Beide Jnſaſſen waren
Gr mit Schmutz bedeckt und bluteten im

eſicht. Sie glaubten, daß ſie ſich in Schweden
befinden und erſt, als ſie auf einem Plakat
ein engliſches Wort ſahen, überzeugten ſie ſich,
daß fie auf einer engliſchen Jnſel nieder
gegangen ſind.

Provinz und Umgegend.
Löſſen, 6. Dez. Das hieſige Rittergut,

dem Herrn Cornelius gehörig, ſoll, nach Mel-
dung des „Correſp,“ an eine Berliner Braun
kohlen Verwertungs Geſellſchaft verkauft wor

Jutta.
Roman von O. Elſter.

26] Nachdruck verboten.
„Wenn Sie aber den ehrlichen Vorſatz haben,

ſich aus Jhren jetzigen unglücklichen Verhält
niſſen herauszuarbeiten, wenn Ste mit
einem Wort geſagt ein anderes Leben be
ginnen wollen, als das, welches Sie allem
Anſchein nach geführt haben, ſo will ich
Jhnen gern meine Hand dazu bieten, und ich
hoffe, daß dann auch eine Ausſöhnung mit
Jhrem Vater möglich ſein wird, namentlich
wenn Jhr Fräulein Schweſter für Sie ſpricht.“

Mit bösartigem Seitenblick ſah Ottokar
ihn an, dann ſtürzte er ein Glas Wein hin-
unter und ſagte ſpöttiſch lachend „Gut
fangen wir ein anderes Leben an. Aber
wenn ich nur wüßte, wie

„Jch kann Jhnen meine Anſicht darüber
noch nicht mitteilen“, entgegnete Arnold.
„Jch muß zuerſt mit Jhrer Fräulein Schweſter
Rückſprache nehmen. Das ſoll jedoch noch
heute Abend geſchehen. Einſtweilen bleiben
Ste mein Gaſt. Jch habe da ein kleines
Fremdenzimmer mit einem Bett legen Sie
ſich nieder und ruhen Sie ſich einige Stunden
aus. Das wird Jhnen gut tun. Jnzwiſchen
ſpreche ich mit Jhrer Schweſter.“

„Mir iſt's recht“, ſagte Ottokar gähnend.
„Jch fühle ein Zittern in allen Gliedern und
Froſtſchauer üÜberrieſeln mich, ſodaß ich mich
wirklich nach einem guten Bett ſehne. Alſo

wo iſt mein Logterzimmer

Preiſen zum Verkauf geſtellt.

c

Mein diesjähriger großer

hat begonnen und dauert bis inkl. 24. Dezember fort.
Jn allen Abteilungen ſind große Warenpoſten, die ſich beſonders zu Feſtgeſchenken eignen, zu ausser gewöhnlich billigen

den ſeſen. Für die Kohlenausbeute komme
ein Areal von etwa 400 Morgen mit ca.
19 Metern Mächtigkeit in Betracht. Auch
ſollen wegen der Erwerbung von Pfarracker
Verhandlungen mit dem Kultusminiſterium
eingeleitet worden ſein. Der bisherige
Beſitzer, Herr Cornelius, werde ſich auf einem
Reſervat neu anbauen.

Lützen, 5. Dezbr. Die am 1, d. M.
vorgenommene Volkszählung hat für unſere
Stadt ergeben 472 Wohnhäuſer, 883 Haus
haltungen, 1962 männliche und 2109 weib
liche, zuſammen 4071 Einwohner, darunter
97 einzeln lebende Perſonen mit eigener
Hauswirtſchaft. Bei der Zählung im Jahre
1905 waren 450 Wohnhäuſer, 947 Haushal-
tungen und 3981 Einwohner (1932 männliche
und 2049 weibliche) vorhanden. Die Ein
wohnerzahl hat ſich alſo in den letzten 5
Jahren um 90 Perſonen vermehrt.

Magdeburg, 6. Dez. Der Rechtsan-
walt Dr. Konrad Wohlfahrt in Gen-
t hin iſt geſtern aufs neue verhaftet worden
er war vor wenigen Tagen vom Schwurge-
richt in Magdeburg von der Anklage des
wiſſentlichen Meinerds und der Begünſtigung
uſw. freigeſprochen worden.

Gerichtszeitung.
Wilhelmshaven, 7. Dez. Das Kriegsgericht

verurteilte den Obermaat Jacob wegen Verrats
militäriſcher Geheimniſſe zu ſechs Jahren Zuchthaus.

Vermiſchtes.
Poſen, 7. Dez. Auf dem Rittergute Czayzce,

das dem Rittergutsbeſitzer von der Goltz gehört,
wurde, als dieſer Tage die polniſchen Schnitter von
dort in ihre Heimart zurückkehrten, eine 25jährige
Schnitterin vermißt. Als man ſie ſuchte, fand man
ihre furchtbar verſtümmelte Leiche auf. Der Mörder
iſt zweifellos unter den abgeretſten polniſchen
Schnittern zu fuchen.

London, 5. Dez. Jn der Kemberton-
grube der Madeley-Wood-Kohlenbergbaugeſellſchaft
von Shifnal ſtürzte ein mit ſieben Mann beſetzter
al los in die Tiefe. Alle Jnſaſſen waren ſo
ort tot.

Meran, 3. Dez. Der hieſige Arzt Dr. Jnner-
hofer erhielt geſtern einen Brief, worin ein hieſiger
Kurgaſt, ein Fräulein Jtaltiener aus Berlin,
mitteilt, daß es ſich in ſelbſtmöderiſcher Abſicht von
den Erdpyramiden bei Schloß Tirol abgeſtürzt habe.
170 Kronen für das Begräbnis lagen dem Briefe
bei. Heute vormittag fand man die Leiche mit zer-
brochener Wirbelſäule.

Paris, 7. Dezbr. Vom Turm der Notre-Dame-
Kirche hat ſich ein Koch geſtürzt. Er war ſofort tot.

Arnold führte ihn in ein kleines Kabinett,
das für gelegentliche Beſuche eingerichtet war.

„Hier ſind Sie ungeſtört“, ſagte er. „Ruhen
Sie ſich aus.“

„Das hab' ich nötig“, brummte Ottokar
und begann fich ſogleich auszuztiehen.

Arnold entfernte ſich, indem er zur Vor
ſicht ſeine Wohnung von außen verſchloß.
Dann ging er in das Herrenhaus hinüber
und ließ ſich bei Jutta melden.

Jutta trat ihm mit blaſſem, verſtörtem
Geſicht entgegen. „Wo iſt mein Bruder,
Arnold fragte ſie ängſtlich.

„Beruhigen Sie ſich, Jutta“, entgegnete
dieſer. „Jhr Bruder hat tüchtig gegeſſen und
getrunken, jetzt ſchläft er den Schlaf völliger
Erſchöpfuug; er ſcheint böſe Schickſale durch
gemacht zu haben.“

„Ja aber nicht ohne eigene Schuld
Doch einerlei, ihm muß geholfen werden.

Aber wie es dem armen Papa mitteilen, daß
ſein totgeglaubter Sohn zurückgekehrt iſt und
ſeiner Hülfe bedarf

Sie ſetzte ſich mit einem tiefen Seufzer an
Fern Schreibtiſch und ſtützte die Stirn in die

and.
„Sie wollen alſo Jhrem Bruder helfen
„Aber ſelbſtverſtändlich
„Und Sie wollen ihn wieder hier auf-

nehmen
„Darüber hat doch nur mein Vater zu be-

ſtimmen.“
„Allerdings. Aber das kann nur durch

Jhre V rmittelung geſchehen, und da möchte

e
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Otto HobKkowits, Merseburg,

Der Bomben- Attentäter von Fried
berg vor Gericht.

Gießen, 6. Dez. Zeuge Dozent Hen ze von
der Gewerbe Akademie Friedberg: Jch ging im
kritiſchen Augenblick auf die Bürgermeiſterei und
ſah, wie ſich 2 junge Leute im Hausflur zu ſchaffen
waächten. Als ich wieder zurückkam und mich etwa
8 Meter vom Rathauſe entfernt hatte, erfolgte die
Detonation. Jch erkenne den Angeklagten Werner
mit aller Beſtimmtheit als denjenigen wieder, der
die Bombe niedergelegt hat. Der Angeklagte beſtreitet
das entſchieden. Zeuge Gröninger Bockſtadt)
hat geſehen, wie die beiden Täter im Walde Spreng-
verſuche machten. Winges ſagte: Da geht ja einer,
worauf Werner erwiderte: Ach, laß ihn doch. Der
Angeklagte beſtreitet auch dieſe Bekundungen. Der
Zeuge erklärt noch: Man ſah den Pulverdampf
und hörte dann einen Knall. Jch war gleich um.
Vorſ.: Was heißt das Zeuge: Jch bin gleich
umgefallen, und zwar vor Schreck. Die Exploſion
riß ein haustiefes Loch in die Erde und zerſchmetterte
eine Rieſentanne. Der Zeuge Bankvorſtand Meier-
Friedberg bekundet, daß er mit der Aufſtellung der
Kaſſenbeſtände beſchäftigt war. Als er einige Bank-
noten weglegen wollte, ſprang plötzlich ein Mann
auf ihn los. Vorſ.: Sie wiſſen genau, daß es
ein ſehr großer Mann war. Werner iſt nämlich
kleiner als Sie? Zeuge: Jawohl, es war ein ſehr

roßer Mann, dann iſt es eben Werner nicht geweſen.
Ich ſchlug ihm die Waffe aus der Hand und riß
ihm die Maske ab. Von da ab iſt mir alles nur
noch verſchleiert in der Erinnerung. Jch glaube
mich aber zu erinnern, daß noch eine zweite Perſon
die Wand entlang ſchlich.

Kleines Feuilleton.
Angebliche Vergiftungserſcheinungen

durch den Genuß von Margarine. Aus
Hamburg wird berichtet, daß dort zahlreiche
Perſonen nach dem Genuſſe einer von den
„Altonager Margarine- Werken Mohr K Co.,
G. m. b. H. in Altona -Otten ſen“ (nicht
zu verwechſeln mit der bekannten Margarine-
fabrik A. L. Mohr, G. m. b. H. Altona-
Bahrenfeld) gelieferten Margarinemarke
„Backa“ unter Vergiftungserſcheinungen er-
krankten. Die Polizei hat die betreffende
Margarine beſchlagnahmt das Reſultat der
amtlichen Unterſuchung ſteht noch aus.
Selbſtverſtändlich kann dieſer, auch in der
Margarine- Induſtrie einzig daſtehende Vorfall
nicht dazu führen, nunmehr den Genuß von
Margarineüberhaupteinzuſchränken. Schätzungs-
weiſe werden jährlich in Deutſchland 300--400
Millionen Pfund Margarine verbraucht. Was
will da ein ſolcher Vorfall bedeuten Auch
tn anderen Branchen der Nahrungemittel-
Induſtrie kommen ſolche Fälle vor, ohne daß
die einzelnen Fabrikanten oder gar die ganze

ich in Jhrem eigenen Jntereſſe doch einiges
zu bedenken geben.“

„Was iſt da zu bedenken! Jch verſtehe
Sie nicht, Arnold! Mein Bruder kommt arm
und unglücklich zurück, er ſucht ſein Eltern
haus in der Hoffnung auf, Hülfe zu finden,
und da ſollte ich noch bedenken, ihm zu helfen

„Das habe ich nicht geſagt. Aber man
kann ihm auf zwei Arten helfen, ent
weder daß man ihm an einem andern Ort zu
einer paſſenden Stellung verhilft, oder indem
Sie Jhren Vater bitten, ihn hier wieder auf-
zunehmen. Jch rate zu der erſten Art.“

„Weshalb
„Darf ich offen ſprechen
Ja“

„Nun denn ich fürchte, daß das unſtete
oft wilde Leben da draußen ſeinen Charakter
ſo geſtaltet hat, daß e. ſich nicht mehr in die
hieſigen friedlichen und regelmäßigen Ver-
hältniſſe einfügen wird, daß er ſtörend ein
greifen wird, daß er geradezu eine Gefahr für
den Frieden dieſes Hauſes werden dürfte.
Jch fürchte, daß er Jhnen und uns Allen mit
Undank lohnen wird.“

„Sie ſprechen ſehr hart, Arnold. Er iſt
doch mein Bruder.“

„Ja aber er ſoll erſt durch ehrliche
Arbeit beweiſen, daß er wieder wert iſt, in
den Frieden dieſes Hauſes aufgenommen zu
e den er durch eigene Schuld verwirkt

at.“
„Und was iſt Jhr Plan
„Ein Freund von mir beſitzt in Oſtpreußen

ein großes Gut mit ausgebreiteten Waldungen,
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Induſtrie eine Schuld trifft. Es ſei nur an
die Vergiftung dur h den Genuß von Kon-
ſerven und durch Wurſtgift erinnert. Jn dem
einen wie in dem anderen Falle ſoll man
nur die notwendigen Konſequenzen ziehen.
Man darf niemals das Kind mit dem Bade
ausſchütten, ſondern man wird eben Konſerven
und Wurſt dort kaufen, wo man die Gewähr
hat, nur die beſte und einwandfreie Ware zu
erhalten. Das Gleiche gilt auch von der
Margarine. Die Konſumenten werden eben
den billigen Margarine Angeboten gegenüber
etwas vorſichtiger ſein müſſen. Wer nur die
bekannten und renommierten Marken unſerer
erſten Margarine Fabrikanten kauft, hat ſo
ſchreibt man uns, die Garantie, ein in jeder
Beziehung einwandfreies und vorwertiges
Buttererſatzmittel zu erhalten.

Vergrößerung des Naturſchutzparks
in der Lüneburger Heide. Aus Soltau,
7. Dez., wird be ichtet: Der Naturſchutzpark
in der Lüneburger Heide ſoll eine Vergröße
rung erfahren man ſteht gegenwärtig mit 2
Beſitzern in Unterhandlung, um ihre Höfe
für den Naturſchutzpark anzukaufen. Es
handelt ſich um den Hof des Hofbeſitzers
Vabing Möhr und um den Hof des Gaſt
wirts Dehning Heber in Bockheber. Beide
Höfe liegen unweit der Chauſſee Soltau-
Harburg, etwa zwölf Kilometer von Soltau
entfernt. Die Höfe ſind zuſammen rund
3500 Morgen groß, der Kaufpreis ſoll
400 000 Mark betragen. Auch heißt es, man
beabſichtige, ferner noch die Ortſchaften Wil-
ſede und Undeloh ebenfalls für den Natur-
ſchutzpark anzukaufen.

Mit ſechzehn Mann untergegangen
Man fürchtet in London für das Schickſal
eines Dampfbaggerſchiffes, das mit
16 Mann Beſazung im November von Ply-
mouth mit der Beſtimmung nach Ferol
(Spanien) abgegangen war. Die Reiſe hätte
in vier Tagen dei normalem Verlauf zurück-
gelegt ſein müſſen. Bisher iſt man jedoch
ohne genaue Nachricht über das Schickſal des
Schiffes. Ein geſtern in Plymouth einge-
troffener Dampfer berichtet, daß er zwei Boote
des Dampfbaggers getroffen habe, die aber
leer geweſen ſeien. Man befürchtet infolge-
deſſen, daß das Schiff mit der ganzen Be
ſatzung u tergegangen iſt.

an ihn möchte ich Jhren Bruder empfehlen,
daß er ihm eine Stelle als Verwalter gibt

ſo viel ich weiß, hat ja Jhr Bruder die
Landwirtſchaft erlernt und auch in Halle
Landwirtſchaft ſtudiert.“

„Ja und als Student machte er jene
dummen Streiche, welche ihm das elterliche
Haus verſchloſſen.“

„Es waren wohl nicht nur dumme Streiche
doch laſſen wir das mein Plan iſt

alſo, daß wir Jhren Bruder mit allem ver
ſehen, was nötig iſt, damit er anſtändig auf-
treten kann, daß wir vorläufig Jhrem Vater
noch nichts von ſeiner Rückkehr ſagen daß
wir Jhrem Bruder zu meinem Freunde ſchicken,
der ihn ohne Frage aufnehmen wird hat er
dort ſich an Arbeit, an ein regelmäßiges Leben
gewöhnt, dann mag er ſelbſt an Jhren Vater
ſchreiben, ihn um Verzeihung bitten und es
ſeiner Güte anheimſtellen, ob er ſeinen Platz
wieder im Elternhauſe einnehmen ſoll. Jch
bin überzeugt, daß Jhr gütiger, milder Vater
die Bitte ſeines Sohnes gewähren wird, zu
mal wenn er ſieht, daß Ottokar zu ehrlicher
Arbeit ſich emporgerafft hat. Die Rückkehr
in das Vaterhaus vollzieht ſich dann friedlich,
ohne Erregung und Kummer für Jhren Papa,
im Gegenteil ſie wird eine Freude für
den alten Herrn ſein und ein Glück für
Jhren Bruder, der, wenn er jetzt in dieſem
haruntergekommenen Zuſtande hierher zurück
kehrt, den Leuten und der Welt gegenüber
in eine ſchiefe Stellung geroten dürfte.“

(Fortſetzung folgt.)

n Entenplan N.
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Die Margarinenmarke „Backa“, durch deren Genuss in Hamburg-Altona Erkrankungen
vorgekommen sind, stammt von der Firma Altonaer Margarine-Werke Mohr G Co.,
G. m. b. H., Altona-Ottensen, die ihre Ware in 9- Pfd. Postpaketen direkt an Pri-
vate liefert. In Ladengeschäften wird diese nicht geführt und unterliegt deshalb auch
nicht der fachmännischen Kontrolle des Händlers

Wer absolute Gewähr für aus tadellosem Rohmaterial hergestellte, in jeder Beziehung
einwandfreie und bekömmliche Ware haben will, verlange nur unsere als erst-
Klassig bekannten, nur in Geschäften erbältlichen Spezial-Margarinemarken

Mohra
Palmato

Siegerin
die besten Erzeugnisse der Margarine-Industrie,

Wir übernehmen für unsere sämtlichen Qualitäten jede Garantie!

Alleinige Fabrikanten:

I. L. Mohk
G. m, H.

ALTONArBAMIERENBFEILIB.
Nicht zu verwechselnmit den oben erwähnten, ähnlich firmierenden Lieferanten der
Marken „Backa“ und „Louise“,

aller Art in grosser Auswahl.
Küchenlampen 140, 90, 25, 65, 3 Dr.

Tischlampen von 25,— i 2
Hängelampen von 45, v 4
Klavierlampenze, so 18, 12, 10,50, 650

Petroleum Blühlicht-brenner 4
Aida“ passt auf jede Lampe, Kompl.

95

Sümtliebe Zpfpſtys-blühlieht-Brenner H. 8.1.
Lampen verbraucht pro Stunde f. 2 Pfg. Spiritus, Kompl.
sind mit ßgsglühſfehtzylinder 20, 15, Weg
prima Fzzggfühlichtstrümpfe zo, 20, 35, 29 r

Brennerversehen. Heu! „Srio Lampen.““ Neu!
für Petroleum, Spiritus u. Gas verwendbar.e Paul EnIert, vorm. Aug. Perl.

S Markt 33. Ternruf 329.

e Tl 2S J tS 5 4h e ha v e Sw. RossbergJuwelier und Goldschmied.
Schmucksachen.

Besteckoe. Trauringe.ben Versilberte 7 eröle.

Puppenklinik
u. Puppenliager

Patienten werden aufge-
nommen, gründlich u. preisw.

geheilt. (2391Grösstes Lager
in gekleideten Puppen,
Puppenbälgen, Köpfen,

Perücken, Hüten,
Schuhen, Strümpfen,.

Vigene Fabrikation
feingekleideter Puppen,

Kleider, Wäsche,
Mützen ete.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler

Gotthardtstrasse 5.

Waumßonfſekle
in reicher Auswahl.

Echte Rürnberger Icbkuchen,

e Schokoladen Herzen,

HallischeM Honigkuchen
auf Mk. 3.00 Mk. 2.00 Rabatt.
Königsberger und Lübecker

2 i enesMarzipan Zbriat.
Makronen, Makronenringel
empfiehlt zu billigſten Preiſen

(G. Schönberger
Nachflg., R. Becker,

Conditorei.
Beſtellungen auf Chriſtſtollen recht

zeitig erbeten. (2558
1 e

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Erstklassiges Spezialgeschäft rür
Strumpfwaren und PTricotagen.

Nerſeburger Kreisblatt nebſt Jluſtr. Sonntagsblatt!

Warnung und Aufclärunn!

Seeitag den 9. Dezember

So wie der Landmann die Erde mit Samen verſieht,
um die Frucht für des Volkes Bedarf zu gewinnen, ſo
eröffnet die große

Lebensmittelfirma
Max Schultze

alle a. S., Nyoritzwinger Nr. 3,
ſchon heute die Schleuſen ihres großen Betriebes und gibt
ſchon heute die diesjährigen Preiſe für

Back waren
bekannt, damit ſich ihre liebe Kundſchaft mit

Zutaten zur Weihnachtsbäckerei

nach und nach verſehen kann.

Die große in Vackwaren tonangebende Firma offeriert:

er jedes Quantum eis 34 22 10 p.

e Pfd.R zncker pp. 35,
onen alte Ware nur Bd. 50 40 855

Sultaninen 400 P'd. vorhanden Pfd. 20

eeeeereeee

verleſene Ware Pfd. 70 55 455

KorinthenZitronat vom wort v o 77
Zitronat herrlich durchſichtige Schalen Jahr v

i 665Sie Mandeln Pfd. 1.10 n
Burr Wandeln Pfd. 1.20 p fo
Bitterer Mandeln-Erſatz p. o Aög
Weizenmehl führe wie immer nur das Beſte Mete 625

Palmbutter p. os 60pBack-Süßmargarine pfo. so 90
Schw eineſchmalz auch blütenweiß ß

Pfd. jetzt nur
z

Friſche Aepfel ehe Volten u Skblkte Pfr 10
Friſche Aepfel grohe Se Goldparmänen Pfd I.

Baumbehang dekoriert Pfd. 50
Baumbehang doppelt dekoriert Pfd. 70

Baumlichte garton 29 t
Friſche Zitronen Stuck 4hr

Muskatnüſſe 6 Stück
Sonntag, den II. und IS. er, bleiben die Verkaufs

räume bis 7 Uhr abends geöffnet.
(2624

DE Wer einen Backwaren-Poſten kauft, erhält an
der Kaſſe einen Bon ausgehändigt, welcher nur zur Emp
fangnahme eines Weihnachtsgeſchenkes berechtigt.

Schnupfen m
Erkältungskrankheiten ſind jetzt an der

Tagesordnung.

Als beſtes Vorbeugungs und Heilmittel ſind
Russ. ir. röm. Häder (Dampfbäder) zu empfehlen. Wer ein ganzmildes 5chwitzbad wünſcht, verlange H Bee am

Alle Kurbäder, Maſſagen. Fachmänniſche Bedienung.E öFillige Preiſe: 12 Wannenbäder i. Kb. 4.50 Ilk. v Jenkralheiping,

Johannisbad, Johannisstr. 10.

Für die Redatiion veramwortiich? Ru dorf Heine Druc und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

a
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